
G20-Gipfel vom Wochenende gibt den Ton an

Ein Schritt vor und wieder zwei zurück, so 

umschreiben Beobachter in diesen Tagen 

das Geschehen am Schweizer Aktienmarkt. 

Ihres Erachtens ist die Luft nach dem gros-

sen Derivatverfall vom vergangenen Frei-

tag gerade bei den drei Schwergewichten 

Nestlé, Roche und Novartis draussen.

Kaufinteresse machen sie hingegen bei den 

Finanzwerten sowie bei vielen zyklischen 

Aktien aus. Die beiden Marktsegmente 

profitieren von Hoffnungen, wonach die 

Gespräche zwischen den USA und China 

am Rande des Gipfeltreffens der G20 vom 

Wochenende den erhofften Durchbruch 

beim Handelsstreit bringen könnten. Al-

leine schon eine Annäherung der beiden 

Wirtschaftssupermächte könnte ab Mon-

tag für Anschluss- käufe und damit verbun-

den für höhere Kursnotierungen sorgen.

Noch ist der Swiss Market Index (SMI) im 

Vorfeld des G20-Gipfels aber mit angezo-

gener Handbremse unterwegs. Zur Stun-

de  steht er bei rund 9848 Punkten (Stand 

13:00 Uhr). 

Zeichen im Handelsstreit stehen 

auf Entspannung

Wenn Japan am Wochenende zum Gip-

feltreffen der G20 nach Osaka lädt, ste-

hen eigentlich Themen wie der Abbau 

des Wohlstandsgefälles, der Klimawandel 

oder die Herausforderungen im Gesund-

heitswesen auf der Agenda. Allerdings 

dürfte die Weltöffentlichkeit in den kom-

menden Tagen vor allem aufgrund eines 

Treffens von US-Präsident Donald Trump 

mit seinem chinesischen Gegenspieler Xi  

 

Jinping am Rande des Gipfels gespannt in 

Richtung Osaka blicken. Trump und Jinping 

trafen sich schon am Rande des letztjähri-

gen G20-Gipfels in Argentinien zu einem 

Abendessen, um schliesslich einen Waf-

fenstillstand im Handelsstreit bekannt zu 

geben. Auch in diesem Jahr stehen die Vor-

zeichen auf Entspannung. So berichtete die 

„South China Morning Post“ jüngst von ei-

nem „sich abzeichnenden Waffenstillstand 

im Handelskonflikt“. Das wiederum weckt 

sich mit Aussagen von US-Finanzminister 

Steven Mnuchin von Mittwochnacht. 

ruhe vor dem sturm

Was der Nachrichtenfluss bei den am 

Schweizer Aktienmarkt kotierten Unter-

nehmen anbetrifft, so sprechen Händ-

ler von der berüchtigten „Ruhe vor dem 

Sturm“. Sie spielen damit auf die soge-

nannte „Blackout Period“ einiger Publi-

kumsgesellschaften im Vorfeld der ab 

Mitte Juli anlaufenden Quartalsberichter-

stattung an. Während dieser sich selbst 

auferlegten Informationssperre vor Er-

gebnisveröffentlichungen entsagen die 

Firmenvertreter jeglichen Teilnahmen an 

Anlegerkonferenzen, Kontakten mit den 

Banken und ihrer Analystenschar und In-

terviews. Ziel ist es, bis zum Tag der Publi-

kation des Zahlenkranzes möglichst keine 

kursrelevanten Informationen zum Tages-

geschäft durchsickern zu lassen.

Konjunkturseitig gilt das Interesse im 

Hinblick auf kommende Woche den De-

tailhandelsumsätzen für Mai sowie dem 

Einkaufsmanager-Index und dem Landes-

index der Konsumentenpreise für Juni.

MARKTDATEN

Stand monat
SEIT 

1.1.2019

SMI 9'859.76 3.53% 16.97%

SPI 11'914.67 3.21% 21.21%

ESTX50 3'442.38 4.94% 14.69%

DAX 12'271.03 4.64% 16.21%

CAC40 5'493.61 5.49% 16.13%

FTSE100 7'402.33 3.36% 10.02%

DJI 26'536.82 5.43% 13.76%

NASDAQ 7'967.76 6.90% 20.08%

S&P500 2'913.78 4.48% 16.23%

NIKKEI225 21'338.17 3.58% 6.61%

HANGSENG 28'621.42 6.40% 10.74%

SHANGHAI  
COMPOSITE

39‘586.41 2.37% 19.45% 

BSE30 39‘714.20 -0.45% 9.06%

WTI (USD) 56.11 -8.64% 23.56%

Gold (USD) 1'283.8 0.25% 0.27%

USD/CHF 1.00583 -0.90% 2.53%

EUR/CHF 1.11965 -1.51% -0.40%

BÖRSENBRIEF Basic
I  28. juni 2019  I  NR. 85

RÜCK- & AUSBLICK

SEITE 2 SEITE 4 SEITE 3 MEMBER-BEREICH

TERMINE ASIEN EUROPA AKTIE IM
FOKUS

SCHWEIZ ROHSTOFFE USA MUSTER-
DEPOT

Hinweis: Es handelt es sich um die  

Schlusskurse des Vortages.
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Unsere  

Musterdepots

START 1.1.2016

Stand Monat
SEIT 

1.1.2019

AKTIEN 125.13% 0.38% 3.65%

DYNAMISCH 124.85% 0.11% 3.38%

Ausgewogen 114.34% 0.35% 3.74%

Konservativ 112.69% 0.15% 4.47%

http://www.anlageideen.ch/startseite.html


carlo gavazzi steigert umsatz 
und gewinn deutlich

Die Elektrotechnikgruppe Carlo Gavazzi hat im 

Geschäftsjahr 2018/19 Umsatz und Gewinn ge-

steigert. Auch gelang es, etwas mehr Aufträge 

an Land zu ziehen. Künftig soll nun noch mehr 

investiert werden. Den Aktionären wird unver-

ändert eine Dividende von 12,00 Franken je 

Inhaberaktie vorgeschlagen. Konkret stieg der 

Umsatz um 5,5 Prozent auf 155,0 Millionen 

Franken, wie die Gesellschaft am Donnerstag 

mitteilte. In Lokalwährungen lag das Wachstum 

bei 5,0 Prozent. Der Auftragseingang stieg der-

weil um 1,0 Prozent auf 155,2 Millionen. Carlo 

Gavazzi begründet die Steigerungen bei Umsatz 

und Auftragseingang mit soliden Verkäufen in 

Schlüsselmärkten Europa und Amerika und der 

laufenden Einführung neuer Produkte. Trotz 

kontinuierlicher Investitionen in Forschung und 

Entwicklung sowie Marketing und Vertrieb 

stieg auch der Betriebsgewinn. Der EBIT lag um 

9,4 Prozent höher bei 15,2 Millionen Franken. 

Unter dem Strich resultierte gar ein um 27,4 Pro-

zent höherer Reingewinn von 10,7 Millionen.

Valora kürzt GEWINNPrognose 
nach SBB-Zuschlag 

Der Kioskbetreiber Valora passt seine Progno-

sen für das laufende Jahr nach unten an. Als 

Folge der neuen SBB-Verträge würden die 

Ergebnisziele für 2019 korrigiert. Ab 2021 

wird wieder mit einer deutlichen Gewinnstei-

gerung gerechnet. Konkret erwartet Valora 

2019 einen Betriebsgewinn von 89 Millionen 

Franken, und 2020 soll ein Ergebnis in einer 

„ähnlichen Grössenordnung“ resultieren. Zu-

vor war das Unternehmen für 2019 von einem 

EBIT zwischen 96 und 104 Millionen Franken 

ausgegangen. Insgesamt sieht sich das Unter-

nehmen im laufenden Jahr aber auf Kurs. Als 

Grund für die Kürzung der Prognosen nennt 

Valora die zusätzlichen Kosten im Zusam-

menhang mit dem Zuschlag von den SBB für 

die Bewirtschaftung von 262 Kiosk- und Con-

venience-Flächen. Im April hatte Valora von 

der SBB den Zuschlag für die Bewirtschaftung 

von 262 Kiosk- und Convenience-Flächen er-

halten und Renovationskosten in Höhe von 

60 Millionen Franken angekündigt. 

SCHWEIZ
SMI

1M YTD 

CieFinRiche-
mont N

12.15% 31.27%

The Swatch 
Grp I

11.08% -2.48%

Sika N 10.88% 32.50%

1M YTD 

SGS Rg -1.10% 13.44%

Lafarge-
Holcim N

-0.29% 18.35%

UBS Group 
N

0.22% -5.39%

TOP

FLOP
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TERMINE

01.07.2019

08:30 CH: BFS: Detailhandelsumsätze 05/19

09:30 CH: Einkaufsmanager-Index (PMI) 06/19

10:00 EUR: PMI Verarbeitendes Gewerbe 06/19

15:45 EUR: EZB Monatsbericht 06/19

16:00 USA: ISM Verarbeitendes Gewerbe 06/19

16:00 USA: Bauinvestitionen 05/19

02.07.2019

10:00 D: HanseMerkur Q2-Zahlen

11:00 EUR: Erzeugerpreise 05/19

13:15 FRA: Casino  a.o. Hauptversammlung

03.07.2019

08:00 GBR: Sainsbury‘s  Q1 Trading Statement

09:30 SWE: Riksbank Zinsentscheid

10:00 AUT: Voestalpine  Hauptversammlung

10:00 EUR: PMI Dienste 06/19 (endgültig)

14:30 USA: Handelsbilanz 05/19

15:45 USA: PMI Dienste 06/19 (endgültig)

04.07.2019

08:00 GBR: British Foods  Q3-Umsatz

08:30 CH: BFS: Landesindex der Konsumentenpreise 06/19

11:00 D: Hornbach-Baumarkt AG  Hauptversammlung

11:00 EUR: Einzelhandelsumsatz 05/19

05.07.2019

08:00 D: Auftragseingang Industrie 05/19

08:45 FRA: Handelsbilanz 05/19

09:00 CH: SNB: Devisenreserven Juni 2019

09:00 ESP: Industrieproduktion 05/19

14:40 USA: Arbeitsmarktbericht 06/19

07:00 JPN: Frühindikatoren 05/19 (vorläufig)



Zitterpartie überstanden: 	
Deutsche Bank meistert Stresstest

Die Deutsche Bank hat den zweiten Teil des 

jährlichen US-Stresstests für grosse Finanz-

konzerne mit seiner Tochter DB USA bestan-

den. Die US-Notenbank Federal Reserve (Fed) 

habe keine Einwände gegen die Kapitalpläne 

des Unternehmens, teilte sie am Donnerstag 

nach US-Börsenschluss mit. Auch alle anderen 

zur Teilnahme verpflichteten Institute erhiel-

ten grünes Licht, darunter auch die Schweizer 

Grossbanken UBS und Credit Suisse, wobei 

letztere den Test nur unter Auflagen bestand. 

Für die Deutsche Bank ist das gute Zeugnis ein 

besonderer Erfolg - in den vergangenen Jah-

ren war sie mit ihrem US-Geschäft dreimal bei 

der Prüfung durchgefallen. Beim Test standen 

interne Kontrollen und das Risikomanage-

ment im Fokus. In diesen Bereichen hatte die 

Deutsche Bank lange Zeit Schwächen, so dass 

es keine Überraschung gewesen wäre, wenn 

die Fed etwas bemängelt hätte. Entsprechend 

gross war die Erleichterung in Frankfurt.

börsenstart von VW-tochter 	
traton verläuft durchwachsen 

Die Papiere der VW-Tochter Traton sind heu-

te Freitag exakt auf Höhe des Ausgabepreises 

von 27 Euro in den Börsenhandel gestartet. 

Ihr Tageshoch fanden die Papiere der Lkw- 

und Bussparte der Wolfsburger dann schnell 

bei 27,19 Euro, bevor sie unter Verkaufsdruck 

gerieten. Zuletzt kosteten sie nur noch 26,54 

Euro. Schon im Vorfeld lief es nicht so erfolg-

reich wie erhofft. Mit gut 1,5 Milliarden Euro 

flossen knapp 400 Millionen Euro weniger 

in die Kasse des Autobauers als ursprüng-

lich maximal erhofft. Die Preisspanne hatte 

nämlich zunächst bei 27 bis 33 Euro gelegen. 

Auch die auf dem Platzierungspreis basieren-

de Marktkapitalisierung von 13,5 Milliarden 

Euro liegt am unteren Ende der ursprüng-

lichen Spanne von 13,5 bis 16,5 Milliarden 

Euro. Die Aktien werden in Frankfurt und in 

Stockholm gehandelt, da die schwedische 

Marke Scania neben MAN einen grossen Teil 

der VW-Tochter ausmacht.

EUROPA

hANDELSKONFLIKTE BELASTEN Fedex - 

GEWINN SINKT DEUTLICH 	

Der US-Paketdienstleister Fedex leidet unter 

den aktuellen Handelskonflikten. Der berei-

nigte Jahresüberschuss für die zwölf Monate 

bis Ende Mai lag bei 4,1 Milliarden Dollar (3,6 

Milliarden Euro) und war damit knapp ein Pro-

zent niedriger als im Vorjahr. Allein im vierten 

Geschäftsquartal fiel der bereinigte Gewinn 

im Jahresvergleich um 17 Prozent. Zudem san-

ken die Einnahmen aus dem Frachtgeschäft, 

während die Kosten für die Paketbeförderung 

stiegen. Unter dem Strich verzeichnete Fedex 

wie erwartet allerdings immense Kosten bei 

den Betriebsrenten der Mitarbeiter. Für das ge-

samte Geschäftsjahr belief sich die Belastung 

auf fast drei Milliarden Dollar. Der tatsächliche 

Nettogewinn des Konzerns brach durch die-

sen und andere Sondereffekte um 88 Prozent 

auf 540 Millionen Dollar ein. So lief das Jahr 

für Fedex schlechter als erwartet. Auch der 

Geschäftsausblick bleibe negativ beeinflusst, 

warnte Finanzchef Alan Graf. 

Nike: Gewinnrückgang im vierten 

Quartal wegen marketingkosten

Höhere Ausgaben für Marketing haben beim 

Sportartikelhersteller Nike zu einem Gewinn-

rückgang geführt. Im per Ende Mai abgelau-

fenen Geschäftsquartal sank der Überschuss 

im Vorjahresvergleich um rund 13 Prozent auf 

989 Millionen Dollar. Die Kosten erhöhten 

sich demnach um rund zehn Prozent. Vor al-

lem für Verträge mit Prominenten, Aktionen 

rund um Sportereignisse und für die Weite-

rentwicklung der Schuhmarke „Jordan“ gab 

Nike mehr aus. Der Quartalsumsatz verbes-

serte sich dagegen um vier Prozent auf rund 

10,2 Milliarden Dollar. Im Gesamtjahr blieb 

aber ein um elf Prozent höherer Gewinn vor 

Steuern von 4,8 Milliarden Dollar übrig. Das 

Nettoergebnis verdoppelte sich aufgrund ei-

nes Steuereffekts sogar auf 4,03 Milliarden 

Dollar. Der Umsatz stieg - Wechselkurseffek-

te herausgerechnet - um elf Prozent auf 39,1 

Milliarden Dollar, unter dem Strich blieb ein 

Umsatzplus von sieben Prozent. 

USA

ESTX50

1M YTD 

Bayer N 15.22% 0.50%

Schneider 
El

11.55% 32.25%

Essilor-
Luxott

10.13% 2.85%

1M YTD 

Nokia N -2.90% -13.52%

Kon Ah Del 
Br Rg

-2.37% -10.95%

Societe 
Generale

-2.09% -13.21%

TOP

FLOP

DOW JONES

1M YTD 

PG&E Rg 40.06% 0.84%

Avis Bud-
get Grou 
Rg

22.85% 54.98%

American 
Airline Rg

18.07% 0.12%

1M YTD

Exelon Rg -1.08% 5.45%

Norfolk 
Southern 
Rg

-0.89% 29.33%

Union Paci-
fic Rg

-0.46% 20.10%

TOP

FLOP
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Nissan will Konzernführung refor-
mieren - Absage an Renault

Der japanische Renault-Partner Nissan will 

die Konzernführung reformieren, lehnt aber 

eine Fusion mit dem französischen Autobauer 

weiterhin ab. Eine Integration mit Renault sei 

„keine gute“ Idee, sagte Nissan-Chef Hiroto 

Saikawa am vergangenen Dienstag bei einer 

Aktionärsversammlung. Falls nötig wolle man 

die Struktur der gegenseitigen Kapitalverflech-

tung mit Renault auf den Prüfstand stellen. In 

Kreisen des japanischen Autokonzerns kursiert 

die Ansicht, dass die gegenwärtige Kapitals-

truktur unausgewogen ist. Renault hält 43 

Prozent an Nissan, während die Japaner nur 

15 Prozent der Anteile an Renault halten und 

kein Stimmrecht haben - obwohl Nissan ver-

gangenes Jahr 5,6 Millionen Autos verkaufte, 

rund 1,5-Mal so viel wie Renault. Der japani-

sche Konzern leidet nach wie vor unter dem 

Skandal des wegen angeblichen Verstosses 

gegen Börsenauflagen angeklagten früheren 

Verwaltunsgratschefs Carlos Ghosn.

Huawei kritisiert US-Senator für 	
geplantes Patentgesetz

Der chinesische Telekom-Gigant Huawei hat 

scharfe Kritik an einem in den USA diskutier-

ten Gesetz geübt, wonach das Unternehmen 

künftig keine Patentansprüche gegen US-Fir-

men mehr geltend machen dürfte. „Wenn 

ein solcher Gesetzgebungsvorschlag verab-

schiedet würde, wäre dies eine Katastrophe 

für die globale Innovation“, sagte Huaweis 

Chefjustiziar Song Liuping am Donnerstag vor 

Journalisten am Firmensitz im südchinesischen 

Shenzhen. Das Gesetz, das US-Senator Marco 

Rubio Anfang dieses Monats eingereicht hat-

te, würde Huawei daran hindern, von US-a-

merikanischen Patentgerichten Schadenersatz 

zu verlangen. Laut Song Liuping beabsichtige 

Huawei nicht, Rechte an geistigem Eigentum 

zu einer Waffe zu machen. Patente sollten 

nicht politisiert werden, insbesondere sollte 

es aber kein Gesetz geben, das auf bestimmte 

Unternehmen abzielt. Huawei will den Vor-

schlag von Rubio nun vor Gericht anfechten.

ASIEN

ölpreise finden keine klare 	
richtung

Die Ölpreise haben am Freitag keine klare 

Richtung gefunden. Am Mittag kostete ein 

Barrel (159 Liter) der Nordseesorte Brent 66,51 

US-Dollar. Das waren vier Cent weniger als am 

Donnerstag. Der Preis für ein Barrel der ameri-

kanischen Sorte West Texas Intermediate (WTI) 

bewegte sich kaum und stand zuletzt bei 59,46 

Dollar. Anleger am Ölmarkt haben den G20-

Gipfel der Staats- und Regierungschefs führen-

der Industrienationen im japanischen Osaka im 

Blick, der am Freitag begonnen hat. Am Ran-

de der Beratungen in Osaka dürften auch die 

Vertreter Russlands und Saudi-Arabiens zusam-

menkommen und letzte offene Fragen hinsicht-

lich einer Verlängerung des Kürzungsabkom-

mens klären. Zudem beraten die Mitglieder des 

Ölkartells Opec und die mit ihm kooperierenden 

Staaten kommende Woche in Wien, ob sie die 

aktuelle Begrenzung ihrer Produktion zeitlich 

verlängern. Analysten gehen auch im zweiten 

Halbjahr 2019 von Produktionslimits aus.

Handelsstreit und Niedrigzinsen 
schicken Gold auf Höhenflug

Lange kam der Goldpreis nicht vom Fleck, doch 

in den letzten Wochen schoss er nach oben: 

Getrieben von Ängsten um die Weltwirtschaft 

und den vielen Krisen rund um den Globus ist 

Gold so wertvoll wie seit Jahren nicht. Zur Mitte 

der Woche ist der Goldpreis über die Marke von 

1‘400 US-Dollar gestiegen - erstmals seit dem 

Jahr 2013. Die Gründe für den Höhenflug sind 

vielfältig: Im anhaltenden Tiefzinsumfeld hat 

der allgemeine Nachteil von Gold, keine Zinsen 

abzuwerfen, an Gewicht verloren. Zudem gilt 

das Edelmetall in heiklen Zeiten grundsätzlich 

als „sicherer Hafen“ und die Krisenherde rund 

um den Globus haben zugenommen. Der Han-

delskrieg der USA mit China droht eine Belas-

tung für die Weltwirtschaft zu werden. Sollte 

auf dem G20-Gipfel in Japan keine Einigung 

erreicht werden, könnte die Weltwirtschaft 

nachhaltig zu Schaden kommen. Und wäre das 

alles nicht genug, kommt obendrein der Kon-

flikt zwischen den USA und dem Iran dazu.

ROHSTOFFE

NIKKEI

1M YTD 

SCREEN 
HLDG Rg

20.99% -1.74%

Tokuyama 
Rg

18.39% 18.34%

Mitsui E&S 
Hldg Rg

16.01% -2.23%

1M YTD 

SUMI DAI 
PHARMA Rg

-9.02% -41.97%

Shizuoka 
Bank Rg

-7.67% -7.78%

OLYMPUS Rg -7.24% 41.27%

TOP

FLOP
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Rechtshinweis/Haftungsausschluss

Dieses Dokument wurde von der Conseillers Suisse 

einzig zu Informationszwecken erstellt. Die Conseillers 

Suisse gibt keine Gewähr hinsichtlich der Zuverläs-

sigkeit und Vollständigkeit dieses Dokuments und 

lehnt jede Haftung für Verluste ab, die sich aus des-

sen Verwendung ergeben können. Es handelt sich 

nicht um eine Offerte und es stellt weder ein An-

gebot noch eine Aufforderung zum Abschluss einer 

Finanztransaktion noch eine Empfehlung oder An-

lageberatung dar. Eine Anlageentscheidung sollte 

keinesfalls ausschliesslich auf diese Informationen 

gestützt sein. Potentielle Anleger sollten sich in ih-

rer Anlageentscheidung von geeigneten Personen 

individuell beraten lassen. Das vorliegende Doku-

ment darf ohne die schriftliche Genehmigung der 

Conseillers Suisse weder ganz noch teilweise ver-

vielfältigt werden. Eine unrechtmässige Weitergabe 

an Dritte ist nicht gestattet. 

© 2016 Conseillers Suisse SA.
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